
Jugendhilfe & Migration
Jahresbericht nach Social Reporting Standard
Stationäre Erziehungshilfen  
Mädchenschutzstelle Gruppe 1 und 2
2023



Vision und Ansatz… ……………………………………………………………………………………………………………………………………………… 3

Organigramm………………………………………………………………………………………………………………………………………………………… 3

Die Wirkungslogik von Jugendhilfe & Migration…………………………………………………………………………………………………… 4

Gesellschaftliche Ausgangslage/ Herausforderung…………………………………………………………………………………………… 5

Unser Lösungsansatz…………………………………………………………………………………………………………………………………………… 5

Input (Eingesetzte Ressourcen)…………………………………………………………………………………………………………………………… 6

Output (Erbrachte Leistungen)… ………………………………………………………………………………………………………………………… 6

Outcome / Impact (Erreichte Wirkungen)… ………………………………………………………………………………………………………… 7

Maßnahmen zur begleitenden Evaluation und Qualitätssicherung… ……………………………………………………………… 7

Vergleich zum Vorjahr / Lernerfahrungen und Erfolge… …………………………………………………………………………………… 8

Planung und Ausblick…………………………………………………………………………………………………………………………………………… 8

Team / Mitarbeitende im Angebot… …………………………………………………………………………………………………………………… 9

Zitate aus der Zielgruppe…………………………………………………………………………………………………………………………………… 10

Statistik………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………… 11

Inhalt

2



3

Die Vision von Jugendhilfe & Migration ist, dass 
alle Menschen ihr Leben selbstverantwortlich 
gestalten können. Wir unterstützen unsere Ziel-
gruppen bei den jeweiligen Herausforderungen, 
damit sie sich entfalten und an der Entwicklung der 
Gesellschaft beteiligen können. Unsere Kli-
ent*innen sollen ihren Platz in der Gesellschaft 
finden und sich wohlfühlen, ohne dafür die eigene 
Identität aufgeben zu müssen. Dafür bieten wir ein 
Umfeld, in dem Diversität nicht negativ wahrge-
nommen, sondern bereichernd für alle wird.

In unseren vier Geschäftsfeldern Jugendhilfe, 
Jugendsozialarbeit, Migration und Sprache setzen 
wir uns mit einem migrations- und geschlechter-
sensiblen Ansatz für Kinder, Jugendliche und 
Erwachsene ein. Sie werden von uns dabei unter-
stützt, eigene Ziele zu verwirklichen und Perspekti-
ven zu entwickeln. Wir fördern die soziale und 
kulturelle Vielfalt und nehmen jeden Menschen 
individuell wahr. Bei allen unseren Leistungen steht 
der Mensch im Mittelpunkt, das zeigt auch unser 
IB-Claim Menschsein stärken. 
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Statistik 2023  
(Insgesamt 106 Mädchen)

Mädchenschutzstelle 
Gruppe 1 und 2

106

1

93

	 Gesamtanzahl Mädchen* 
	 (mit Jahresübertrag Vorjahr)

	 davon Trans*Jungen
	 Bis Ende des Jahres ausgezogene 

	 Mädchen*

Angaben in Zahlen

Alter bei Aufnahme

12	 13	 14	 15	 16	 17	 18

Alter
Angaben in Zahlen

40

30

20

10

0An
za

hl

12

3

9

14

27
22

Psychiatrie

 Psychiatrieaufenthalt 
	 vor dem Aufenthalt

 Psychiatrieaufenthalt 
	 während des Aufenthalts

 Psychiatrische Abklärung 
	 eingeleitet

Angaben in Zahlen

22

12
15

Ausbildung

10 4 3
5

8

2

236 

34 

8 

 Förderschule (5,7%)
 Mittelschule (32,1%)
 Realschule (7,5%)
 Gymnasium (9,4%)
 Berufsschule / schulische Ausbildung (3,8%)
 Berufsschule/ schulische Ausbildung (2,8%)

 Berufs- / Ausbildungsvorbereitende 
	 Bildungsmaßnahme (4,7%)

 Sprachkurs (7,5%)
 Schulprojekt (1,9%)
 Keine Beschulung (21,7%)

Angaben ( ) in Prozent und in Zahlen
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Mädchenschutzstelle Gruppe 1 und 2

Positive Entwicklung während des Aufenthalts
Mehrfachnennungen

 Schulabschluss absolviert
 Beginn einer Ausbildung
 Schule/ Ausbildung erfolgreich fortgesetzt
 Verbesserung Sprachkompetenz (umF)
 Umzug weiterführende Wohnform 

	 (weniger Betreuung)
 Erarbeitung Zukunftsperspektive

 Verbesserung des Gesundheitszustands
 Klärung Finanzsituation/Strafverfahren / 

	 Rechtliches
 Ausbau Hilfenetzwerk

Angaben in Zahlen

6 3

79

46 46

30
25

7

34

Aufenthalt nach stationärem Angebot

23

33

6
2

	 Stationäre Jugendhilfe
	 Rückführung in die Familie
	 Umzug in die Selbständigkeit

Angaben in Zahlen

	 Psychiatrie
	 Klinik 
	 Freund / Freundin
	 Wohnungslosigkeit

2 2
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Statistik 2023  
(Insgesamt 106 Mädchen)

Aufenthaltsdauer
	 30,1 %

1 Tag bis zu 1 Woche (28)

	 30,1 %
1 Woche bis zu 1 Monat (28)

	 34,4 %
1 bis 3 Monate (32)

	 15,1 %
3 bis 6 Monate (16)

			   3,8 %
6 bis 9 Monate (4)

			   0,9 %
9 bis 12  Monate (1)

			   0,9 %
9 bis 12  Monate (1)

Angaben () in Zahlen und Prozent
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	Text1: Vergangenes Jahr gab es weltweit viele Krisen, die sich auch auf die Gesellschaft und unsere Zielgruppe auswirkten. Neben den Nachwirkungen von Corona finden sowohl in der Ukraine, als auch in Israel massive Kriegshandlungen statt, wodurch die Flüchtlingszahlen anstiegen. Politische Unruhen, wachsender Rassismus und Rechtsextremismus führen zu einer Spaltung der Gesellschaft. Dazu kommt die Überlastung des Sozialhilfesystems, im Großraum München wird händeringend nach Inobhutnahmeplätzen sowie Anschlussmaßnahmen gesucht. Der Fachkräftemangel ist in den Sozialbürgerhäusern ebenso groß wie beim IB selbst. Diese Schwierigkeiten in allen Bereichen sind bei unserer Zielgruppe, Mädchen* und Transjugendlichen in Notsituationen, deutlich zu spüren. Sie werden zunehmend gewaltbereiter, ihr Aggressionspotenzial ist innerhalb ihrer Peergroup, gegenüber Fachkräften und der Polizei gestiegen. Ein weiteres gesellschaftliches Thema auch der Jugendhilfe ist der Umgang mit queeren Jugendlichen.
	Text2: Um die vielfältigen Herausforderungen unserer Gesellschaft zu meistern, erarbeiten wir vielfältige Lösungsansätze.  Die beiden Schutzstellengruppen sind täglich rund um die Uhr mit Fachkräften besetzt, Aufnahmen von Mädchen* und transsexuellen Jugendlichen sind jederzeit möglich. Mit den Jugendlichen wird lösungs- und ressourcenorientiert, empowernd und partizipativ in Krisensituationen gearbeitet. Für ihre große Notsituation gibt es bei den Fachkräften viel Akzeptanz und Verständnis, gegen Rassismus und Diskriminierung wird strikt vorgegangen. Neben den individuellen Problemlagen der Zielgruppe werden auch gesellschaftliche Konflikte thematisiert. Die Jugendlichen werden unterstützt, andere Jugendliche und deren Individualität anzuerkennen. Außerdem ermutigen die Pädagog*innen sie dazu, eine eigene Meinung und Haltung zu entwickeln und sich gegen Erniedrigungen und Diskriminierung stark zu machen. Bei der Perspektiventwicklung wird priorisierend und strukturiert gearbeitet. 
	Text4: Beide Gruppen der Mädchen*schutzstelle arbeiten mit einem Bezugspädago- ginnen*-System. Jedem Mädchen* wird eine Pädagogin* zugewiesen. Einmal pro Woche findet ein vereinbartes Gespräch zwischen Mädchen* und Bezugs-
pädagogin* statt, bei Möglichkeit in Kombination mit einem Spaziergang oder einem kleinen Ausflug. Dienstags gibt es ein gemeinsames Abendessen und donnerstags gemeinsame Gruppenabende mit vielfältigen Themenbereichen, wie Sexual-
pädagogik, Medienpädagogik, Nachhaltigkeit oder Partizipation. Sonntags wird mit den Klientinnen* gemeinsam ein Brunch vorbereitet und die vergangene Woche reflektiert und die kommende Woche vorbesprochen. Während der Ferien bieten die Teams ein vielfältiges und kreatives Ferienangebot an. Um eine Perspektive zu entwickeln, wird eng mit den Eltern, den Lehrkräften, Schulen und Jugendämtern zusammengearbeitet. Die Wünsche und Ideen der Mädchen* stehen im Vordergrund. 2023 wurde für sie eine Kooperation mit einem Fitnessstudio aufgebaut.  
	Text3: Die Klientinnen* der Schutzstelle werden durch zwei Teams mit insgesamt 25
pädagogischen Mitarbeiterinnen*, 2 Teamleitungen, 1 Bereichsleitung und 2
Fachdiensten betreut. Ein Hauswirtschaftsteam mit 5 Mitarbeiterinnen* kümmert sich
um eine ausgewogene Ernährung, sowie Reparaturen und Reinigungsarbeiten. Die
beiden Teams werden zusätzlich durch eine duale Studentin* der Sozialen Arbeit und
eine ehrenamtliche Mitarbeiterin* unterstützt.
Die Klientinnen* wohnen in einem gemieteten Haus in der Innenstadt in 8 voll
ausgestatteten Zweibettzimmern. Pro Gruppe stehen ihnen ein Wohnzimmer, eine
Küche sowie ein Esszimmer zur Verfügung. Die Wohn- und Gemeinschaftsräume sind
mit Laptops, TVs, einem Boxsack, Spielen, Büchern, Filmen und Spielekonsolen
ausgestattet und es gibt einen kleinen Innenhof für die Jugendlichen.
	Text5: Die Wirkung unserer Arbeit ist unterschiedlich und vielfältig. In erster Linie wird gemeinsam mit den Jugendlichen eine Perspektive erarbeitet. Um die Klientinnen* für die Hindernisse und Probleme ihrer Zukunft zu wappnen, werden mit ihnen Strategien, Bewältigungsmethoden und Skills erarbeitet, um schwierige Situationen, große Emotionen, Selbstverletzungsdränge, Streitigkeiten oder andere Problemlagen zu bewältigen. 
Bei Bedarf unterstützen die Pädagoginnen* Klientinnen* beim Wiedereinstieg in die Schule oder bei dem Beginn eines Deutschkurses. Die Jugendlichen werden in ihrer Selbstständigkeit gefördert und ihr Selbstvertrauen sowie ihr Gefühl von Selbstwirksamkeit wird von den Pädagoginnen* gestärkt und so gut wie möglich aufgebaut. 
Die Wirksamkeit unserer Arbeit wird auf verschiedenen Ebenen sichtbar und kann von Mädchen* zu Mädchen* je nach Lebensgeschichte, Charaktereigenschaften, Ressourcen und Eigenschaften variieren (siehe auch positive Entwicklung bei den Statistiken).

	Text6: Um die pädagogische Arbeit fair und einheitlich zu gestalten und weiterzuentwickeln, setzen wir verschiedene Formen der Evaluation und Qualitätssicherung um. Jährlich werden Qualitätsziele festgelegt und deren Umsetzung überprüft. Zusätzlich findet bei allen Jugendlichen innerhalb unseres QM-Systems eine anonyme Klientinnen*befragung statt, um die Qualität der Arbeit fortlaufend zu verbessern.  Ebenso finden regelmäßig interne Audits statt.
Das Berichtswesen der Schutzstellen sowie Fallgespräche, die Jahresplanung und regelmäßige Teamsitzungen verlaufen nach einem einheitlichen und standardisiertem Verfahren. Zudem wird eine ausführliche Statistik geführt und jährlich ausgewertet. 
Die Jugendlichen selbst können sich neben dem anonymen Fragebogen auch an eine externe Ombudsfrau wenden oder bei Problemen ein Beschwerdeformular einreichen und uns dadurch bei der Verbesserung und Weiterentwicklung unserer Arbeit unterstützen. 

	Text8: Das kommende Jahr bringt durch einen Umzug eine große Veränderung für die Schutzstelle. Der neue Standort hat viele Vorteile. Die Klientinnen* werden in Einzelzimmern untergebracht sein, was ihnen einen größeren Schutzraum, mehr Privatsphäre und Entfaltungsspielraum bietet. Zudem können Sicherheitssysteme eingebaut werden, die dem Schutz der Pädagoginnen* aber auch dem Schutz der Jugendlichen dienen.  Außerdem wird sich die Inobhutnahme dann nicht mehr im sozial schwierigen Viertel des Hauptbahnhofes befinden, wodurch die Zielgruppe mehr geschützt ist vor sexueller Belästigung, Drogenkonsum und Prostitution. 
Neben den Vorteilen und Chancen stellt der Umzug allerdings auch eine große Herausforderung dar für die Teams und die Einrichtung und wird viel Zeit, Kraft und Geld kosten. Es wird eine spannende und aufregende Zeit sein für alle, bietet die Möglichkeit, die pädagogische Arbeit weiterzuentwickeln und die Situation bestmöglich für die Zielgruppe zu gestalten.

	Text7: Beide Teams der Schutzstelle mussten im letzten Jahr mit großen Wechseln zurecht kommen. Neben den pädagogischen Mitarbeiterinnen* haben sich auch die Team- leitungen der Gruppen geändert. Dies bot die Chance, zwei neue Teams von Grund auf aufzubauen und alte eingefahrene Systeme zu überdenken, sowie die pädagogische Arbeit neu, vielfältig und bunt zu gestalten. 
Zudem fand eine Organisationsentwicklung und Umstrukturierung des stationären Bereichs bei Jugendhilfe & Migration statt. Dadurch wurden strukturelle Rahmen- bedingungen ausgearbeitet und spezifiziert, das Besprechungswesen vereinheitlicht und neue Möglichkeiten der Weiterentwicklung genutzt. Durch die Inobhutnahme von queeren Jugendlichen und Fortbildungen konnten neue pädagogische Kenntnisse gewonnen und angewandt werden. Fortbildungen im Bereich agiles Führen verändern die Arbeit in und mit den Teams und stärken die Eigenmotivation.
Die Kooperation mit dem Fitnessstudio hat den Jugendlichen viel Freude gemacht und sie motiviert, sich mehr zu bewegen.   
	Text9: Bereichsleitung: Christina Heigl (Soziale Arbeit B.A.)

Team Schutzstelle Gruppe 1:
Teamleitung: Kate Suikat (Sozialpädagogin B.A.)
pädagogische Fachkräfte: Lea von Dewitz (Soziale Arbeit B.A.), Jelena Stakic (Psychologin B.A.), Elizabeth Senft (Erzieherin), Jasmin Thiel (Dipl. Sozialpädagogin), Julia Wohlhaupter (Soziale Arbeit B.A.), sowie vier weitere Pädagog*innen

Team Schutzstelle Gruppe 2:
Teamleitung: Jana Neugebauer (Kindheitspädagogin B.A.)
pädagogische Fachkräfte: Sophie Rabus (Soziale Arbeit B.A.), Ella Winkelmann (Soziale Arbeit B.A.), Reka Grof (Erzieherin), Freya Huber (Erzieherin), Jordis Fierus (Erziehungswissenschaften B.A.), Yanet Paredes (Erzieherin), Petra Schüppel (Dipl. Sozialpädagogin), Seyma Budak (Soziale Arbeit B.A.), Miriam Simon (Soziale Arbeit B.A.), sowie eine weitere Pädagog*in

Pädagogischer Fachdienst und insoweit erfahrene Fachkraft für Fälle der Kindeswohlgefährdung: Angela Hildebrand 
Therapeutischer Fachdienst: Susanne Pohl
Duale Studentin: Teresa Pijur

	Text10: Hier wurde ich aufgefangen.
	Text11: 


Ich möchte euch allen dafür danken, dass ihr immer für mich da wart und mein Vertrauen in mich gestärkt habt, wenn ich an mir selbst gezweifelt habt. 
	Text12: 

Es gab Phasen, wo ich 
so schnell wie möglich weg wollte. 
Aber jetzt, wo es so weit ist, möchte ich nicht gehen.  




